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Umweltprobleme, Ausländerfragen und Bildungspolitik 
Aus dem umfangreichen Themenkatalog mit dem sich verschiedene Gremien des Europarat es in den nächsten Monaten beschäftigen 

I n  den nächsten Monaten bis zum Be-
I ginn der allgemeinen Sommerferien be
fassen sich verschiedene Gremien inner
halb des Europarates im Rahmen von 
Konferenzen, Kolloquien und Seminaren 

! mit aktuellen politischen Fragen, von de
nen viele auch unser Land und seine 
Menschen berühren. An einem Teil die
ser Europarats-Aktivitäten werden er
neut liechtensteinische Vertreter teilneh
m e n  und überall dort, wo es angezeigt 
erscheint, an den zu treffenden Entschei
dungen und Empfehlungen direkt mitzu
wirken versuchen. 

Wir veröffentlichen nachstehend nur  
eine kleine Auswahl von Hinweisen auf 
die insgesamt mehr  als 20 Arbeitstagun
gen, die im Rahmen von Institutionen des 
Europarates in den nächsten Monaten 
anfallen: 

Kolloquium über 
«Umwelt und Beschäftigung» 

An d e m  Kolloqium, das anfangs März 
in Barcelona stattfand und vom Aus-
schuss für  Raumordnung und Gemeinde
fragen der  Versammlung der  21 veran
staltet wurde, nahmen ca. 100 Parlamen
tarier, Experten, Industrievertreter, Ge 
werkschaftler, Vertreter der  Gemeinden 
und Regionen sowie Vertreter von Ju
gendverbänden teil. Es  wurden unter an
derem Umweltschutzprogramme und de
ren Auswirkungen au f  die Beschäfti
gungslage erörtert. Anhand einer Reihe 
konkreter Fälle wurden Massnahmen für 
den Schutz der  Wälder, die Wiederaufbe
reitung von Müll und die Hinwendung zu 
neuen Energiequellen und nichtver-
schmutzenden Techniken aufgezeigt. 

Erstes europäisches Kolloqium über 
Korrosion und Abbau von 
Biomaterialien und deren klinische 
Auswirkungen 

Dieses Kolloqium, das vom 5. bis 7. 

Ab Juli 1986 nur noch 
unverbleites Normalbenzin 

A b  1. Juli 1986 darf  in der  Schweiz 
(und damit auch in Liechtenstein) nur  
noch unverbleites Normalbenzin in Ver
kehr gebracht werden. Bereits vom näch
sten Jah r  an darf das Normalbenzin nur  
noch unverbleit über die Schweizer Gren
ze eingeführt ode r  aus Inlandraffinierien 
abgegeben werden. Dies hat  der  Bundes
rat am Montag als eine der  Massnahmen 
im Kampf gegen das Waldsterben be
schlossen. 

März in Strassburg durchgeführt wurde, 
gab. Medizinern, Zahnärzten, Chemo-
Physikern, '  Wissenschaftlern und Indu
striellen die Möglichkeit, gemeinsam den 
Verfall (Korrosion und  Abbau) von Ma
terialien zu  untersuchen, die in den Kör
per implantiert werden. (In Frankreich 
werden beispielsweise jährlich 50000 
vollständige Hüftprothesen, 5000 Knie
prothesen, 20000 Herzschrittmacher 
usw. eingepflanzt.) Das  Kolloqium stand 
unter der  Schirmherrschaft der  Studien
gruppe für  Biomaterialen der  Parlamen
tarischen Versammlung des Europarates, 
sowie des französischen Korrosionszen
trums, mehrerer  französischer Ministe
rien und Forschungszentren. 

«Die Ausländer in Europa: 
Bedrohung oder Bereicherung?» 

Diese Gegenüberstellung von Ideen,  
Analysen und Interpretationen zu Fragen 
der Präsenz grosser Ausländergruppen in 
den europäischen Ländern findet am 20./ 
21. März ebenfalls in Strassburg auf An
regung de r  Parlamentarischen Versamm
lung und  ihres Ausschusses für Migra
tion, Flüchtlinge und Bevölkerungsfragen 
statt. Vertreter  der  Politik, der  Medien 
und sonstiger beteiligter Stellen (zwi
schenstaatliche und nicht-staatliche Orga
nisationen, Gewerkschaften, Arbeitgeber 
usw.) werden folgende Themen anspre
chen: 

- Ausländerpräsenz gestern ünd heute: 
warum? 

- Ausländerfeindlichkeit: warum, wie? 
- Eingliederung der  Ausländer in die 

Gesellschaft der  Gastländer: wie? 

Die Diskussionen zu diesen Themen 
werden jeweils durch einen Parlamenta
rier und einen Journalisten moderiert. 

Kongress: «Der Po - ein europäischer 
FIuss» 

Nicht weniger als drei europäische 
Flüsse, de r  Rhein, die Rhone und der  Po ,  
werden im Mittelpunkt einer Debatte ste
hen, die von der  Arbeitsgruppe «Rheini
scher Grundwasserspiegel» de r  Parla
mentarischen Versammlung veranstaltet 
wird. Experten verschiedener Herkunft  
(Geologen, Hydrologen, Regionalpla
ner) und Verantwortliche der  Lokalbe
hörden de r  beteiligten Länder werden 
folgende Fragen erörtern: die Nutzung 
der  Wasserresourcen, ihre Bewirtschaf
tung sowie die Entwicklung dieser wichti
gen Flussbecken im Zusammenhang mit 
der  Raumplanung. (29. bis 31. März Mai
land) 

Kolloqium «1984, Mythen und Realitäten 
- Mensch, Staat und Gesellschaft» in 
Strassburg 

35 Jahre nach der  Veröffentlichung von 
George Orwells «1984» u n d  der  Grün
dung des Europarates werden etwa 100 
europäische und ausser-europäische Per
sönlichkeiten aus Politik, Forschung, In
dustrie und Kultur aufgefordert, einen 
kritischen und zukunftsorientierten Blick 
auf einige wichtige Fragestellungen unse
rer  Gesellschaft zu werfen. Dieses inter
nationale Kolloquium wird vom General
sekretär des Europarates und de r  euro-
piäischen Stiftung für Wissenschaft, Kunst 
und Kultur (Präsident: Marek Hal ter ,  
Ehrenpräsidium: Simone Veil) gemein
sam organisiert. 

In einer dreitätigen Diskussion sollen 
folgende Leitthemen angesprochen 
werden: 
( Politik und Strategien (2. April) 
- Abhängigkeiten und  Freiräume 

(3. April) 
- Erkenntnisse und Bewusstsein 

(4. April) 
Im Verlauf de r  Diskussion soll zeitwei

lig auch eine aktive Teilnahme de r  Zuhö
rerschaft ermöglicht werden. 

Vierte europäische 
Umweltministerkonferenz 

«Die Küstenzonen, Fluss- und See
ufer» sind das Thema dieser Konferenz, 
deren Arbeit besonders der  Planung, 
Raumordnung und  Verwaltung dieser 
Zonen unter Berücksichtigung des ökolo
gischen Gleichgewichts gewidmet ist. Sie 
findet Ende April in Athen  statt. A u s  
diesem Anlass weFdeh die Minister auch 
dringende politische Probleme des U m 
weltschutzes erörtern. Die Minister eini
ger Nicht-Mitgliedstaaten sind ebenfalls 

Die Welt des Motorrads entdecken... 
. . .  konnten am vergangenen Wochenende über 3000 Besucherinnen und Besucher der 
Liechtensteinischen Zweirad-Show, die vom Liechtensteiner Motorradverband z u m  
zweitenmal im Gemeindesaal Triesen arrangiert wurde (unser Bild). A u f  einer Fläche 
von 800 Quadratmetern präsentierten die f ü n f  Aussteller aus der Region ausgesuchte 
Schaustücke des modernen Zweiradbaues. Ein attraktives Rahmenprogramm, das vom 
achtköpfigen Organisationskomitee vor allem für  die Freunde nostalgischer Motorrad
kreationen zusammengestellt wurde, vervollständigte diese in jeder Hinsicht gelungene 
Ausstellung, über die wir auf  Seite 5 in dieser Ausgabe ausführlich berichten. 

(Bild: eddy) 

zur Konferenz eingeladen, sowie Vertre
ter zuständiger internationaler staatlicher 
und nichtstaatlicher Organisationen. Die  
Umweltminister werden darüberhinaus 
mit Mitgliedern der  Parlamentarischen 
Versammlung des Europarates ein Kollo
qium abhalten. 

4. Konferenz der europäischen Minister 
für Sportfragen 

Im Rahmen eines Meinungsaustau
sches über die Förderung und Entwick
lung des «Sports für jedermann» untersu
chen die für Sportfragen zuständigen eu
ropäischen Minister vor allem die Bedeu
tung u n d  Auswirkungen de r  gegenwärti
gen Wirtschaftsrezession auf  die Sportpo
litik de r  zweiten Hälfte d e r  Achtziger
jahre.  

Sie befassen sich ebenfalls mit Fragen 
des Doping und mit de r  Apartheid im 
Sport. Z u  den an der  Konferenz beteilig
ten internationalen Organisationen gehö
ren die Unesco, das Internationale Olym 
pische Komitee, de r  Gesamtverband de r  
internationalen Sportvereinigungen so
wie der  Weltrat für Sport und Leibeser
ziehung. (14. bis 16. Mai in Malta) 

Konferenz über die Erziehungs- und 
Ausbildungsmöglichkeitdn für 
Schulabgänger in Europa 

Beamte und Experten aus den Mit
gliedsländern des Rats für kulturelle Z u  
sammenarbeit werden zusammen mit 
Vertretern internationaler staatlicher und 
nicht-staatlicher Organisationen das The
m a  dieser Konferenz erörtern. Besondere 
Beachtung wird dabei der  soziale und 
wirtschaftliche Hintergrund für die Erzie
hung und Ausbildung jugendlicher Schul 
abgänger in Nordirland finden. (15. bis 
17. Mai in Belfast) 

Unzumutbare Zollabfertigung? 
Eine Stellungnahme von Zollkreisdirektor Max Bosshard 

FBP Ruggell: Delegierten-
Versammlung am 19. März 

Die auf den kommenden Montag, den 
19. März (Josefi) anberaumte Delegier
tenversammlung de r  FBP Ortsgruppe 
Ruggell steht ganz im Zeichen der  Neu
wahl der  Ortsgruppenleitung und  de r  
Aufstockung des Delegiertengremiums 
sowie der  Nomination der  Kandidaten für  
die Steuerkommission- und  die Rech
nungsrevisorenwahlen vom 6./8. April 
1984. Im weiteren wird im Rahmen de r  
Delegiertenversammlung auch das neue 
Steuergesetz durchberaten. Ein weiterer 
Traktandenpunkt ist die Vorbereitung 
auf die Ortsgruppenversammlung vom 
Montag, den 2. April 1984. D a  es sich u m  
wichtige Geschäfte handelt, bittet die 
Ortsgruppenleitung um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen. Die Delegierten
versammlung vom 19. März findet u m  
20.15 U h r  im Gasthof «Rössle» statt. 

Ermutigt durch den Erfolg der Lastwa-
gen-Blockaden erheben die schweizeri
schen «Routiers» Forderungen gegen
über dem Bundesrat und verlangen ne
ben anderem «Erleichterungen bei der 
Zollabfertigung». Angesichts dieser For
mulierung muss der Bürger den Eindruck 
erhalten, an unseren Grenzübergangstel
len herrschten ähnliche Zustände wie am 
Brenner mit stunden- und tagelangen 
Wartezeiten. Etwas Aufklärung ist des
halb sicher am Platz. 

Bei der  Einfahrt nach Liechtenstein 
und in die Schweiz hat de r  Warenführer 
dem Zollamt für Handelswaren einen, 
Verzollungsantrag auf offiziellem Formu
lar vorzulegen. Kürzlich durchgeführte 
Erhebungen de r  Zollkreisdirektion Chur  
haben ergeben, dass für die Abnahme der  
Deklaration und die Freigabe der  Ware  
ca. 10 Minuten genügen. Vorher werden 
ungefähr weitere 20 Minuten für das Er
stellen des Verzollungsantrages benötigt. 
Viele Firmen geben ihren Chauffeuren 
jedoch bereits vollständig ausgefüllte De
klarationen mit. Die Lastwagen können 
deshalb innert einer Viertel- bis Halb
stunde ab Grenzübertritt weiterfahren 
und frei über die Ware verfügen. Die  im 
Ausland üblichen Endverzollungen beim 
Empfänger entfallen in d e r  Schweiz. 
Selbstverständlich dauert  die Abfertigung 
länger, wenn die Ware oder das Fahrzeug 
einer zollamtlichen Kontrolle unterwor
fen werden. 

Z u r  Beschleunigung d e r  Abfertigung 
von Massengütern schuf die Zollverwal
tung ein vereinfachtes Verfahren. Hier  
genügt die Abgabe einer Lieferschein
oder  Rechnungskopie anlässlich der  Ein
fuhr. Die Abrechnung erfolgt wöchent
lich oder alle Monate mit  einer einzigen 
Zolldeklaration. Der  Chauffeur hat  in 
diesen Fällen nicht einmal auszusteigen! 

Problematisch ist allerdings die Massie
rung von Lastautos a m  Morgen. Ein 
Nachtfahrverbot besteht nu r  bei uns. So 

füllen sich denn im Laufe der  Nacht die 
Parkplätze an der  Grenze. Die Zollver
waltung. aber  auch die Speditionsfirmen 
sind aus technischen und personellen 
Gründen nicht in der  Lage, bei derartigen 
Massierungen Wartezeiten zu vermeiden. 
Personalverschiebungen und speditives 
Arbeiten ermöglichen jedoch die recht
zeitige Weiterfahrt dieser «Nachtvögel». 
In unserem Kreis sind normalerweise um 
9 Uhr  keine Camions mehr auf dem 
Amtsplatz, die vor 8 U h r  eintrafen. 
• Um diese Spitzen zu entschärfen und 
Wartezeiten zu verkürzen, hat die Zoll
kreisdirektion Chur die Nebenzollämter 
im Rheintal mit zusätzlichen Kompeten
zen ausgerüstet. Davon profitieren in er
ster Linie die grenznahen Betriebe; durch 
die Entlastung der Hauptzollämter auch 
alle übrigen Transporteure. 

Transitsendungen können in wenigen 
Minuten erledigt werden, wenn die Pa
piere und die Zollbleie in Ordnung sind. 
Eine Vereinfachung der  Dokumente  wä
re möglich und wünschenswert. Die Aus
fuhrabfertigung ist auch äusserst speditiv 
und teilweise ebenfalls auf  die Abgabe 
einer Rechnungskopie beschränkt. 

Z u  diesen Erleichterungen, die den 
Strassenverkehr teilweise gegenüber an
deren Verkehrsarten privilegieren, 
kommt, dass beim Schweizer Zoll Bum
melstreik, Arbeitsverweigerung u n d  ähn
liches unbekannt ist. Die Verhältnisse 
schweizerischerseits können deshalb 
überhaupt nicht mit dem berüchtigten 
Brenner verglichen werden. Selbstver
ständlich sind laufend Probleme zu disku
tieren und zu lösen. A m  Willen dazu fehlt 
es auch in Zukunft nicht. Abe r  die «Rou
tiers» sollten eigentlich wissen, dass die 
schweizerischen Regelungen einfach und 
zeitsparend sind und sich zudem des ge
flügelten Wortes erinnern: «Das Gegen
teil von Rationalisieren ist Internationali
sieren». Unrealistische Forderungen 
könnten sich kontraproduktiv auswirken. 

( M . B . )  

Liechtensteiner am 
Arbeitsplatz 
Z u  Besuch bei Tierarzt 
Dr. Risch 

E r  fährt jährlich über 40 000 km in 
seinem Auto,  um die ihm anvertrauten 
Tiere im Lande zu betreuen, macht dabei 
Geburtenhilfe, Euterbehandlungen bei 
Kühen, führt Kastrationen und Impfun
gen durch, kuriert kleine Wehwehchen 
bei Kleiiitieren, nimmt aber  auch spekta
kuläre Eingriffe vor wie z. B .  die Entfer
nung eines Fremdkörpers aus  dem Magen 
einer Kuh: Tierarzt Dr. Albert  Risch aus  
Triesen. E r  ist einer der  fünf praktizie
renden Tierärzte im Lande, die etwa 6500 
Stück Rindvieh, 3000 Schafe, 100 Pferde, 
eine grosse und statistisch nicht erfasste 
Zahl von Hunden und Katzen sowie 
Kleintieren betreuen. Wir  haben D r .  
Risch, Triesen, aufgesucht und mit ihm 
über seine vielseitige Arbeit ,  «die e r  sehr 
liebt», gesprochen. (Seite 3 )  

Schweiz: Vernehmlassung 
über Temporeduktion 

D e r  Schweizer Bundesrat hat am Mon
tag bei seinem «Zehnpunkte-Sofortpro
gramm« im Kampf gegen das Waldster
ben vorerst keinen Beschluss über  e ine  
allfällige Reduktion der  Tempolimiten 
auf  den Schweizer Strassen auf 100 bezie
hungsweise 80 Stundenkilometer be
schlossen. Diese Frage soll in einer zwei
monatigen Vernehmlassung abgeklärt 
werden. D e r  Grund  für diese Befragung 
Hegt darin, dass eine Temporeduktion 
«sehr umstritten« und die «Akzeptanz 
fraglich« ist, wie Bundesrat Alphons Egli 
vor  der  Bundeshauspresse erklärte. 

(Vergl. «Letzte Seite») 

Dollar um annähernd 
zwei Rappen höher 

D e r  Dollar hat zum Wochenbeginn an 
den  internationalen Devisenmärkten 
kräftig angezogen und in Zürich gegen
über  dem Freitag um annähernd zwei 
Rappen höher  notiert. In Handelskreisen 
wurde die markante Erholung mit Be
fürchtungen erklärt, dass mittelfristig die 
US-Zinsen wieder steigen könnten. Zu 
d e m  müsse in Betracht gezogen werden,  
dass die US-Valuta in den  letzten W o 
chen doch sehr tief gelegen habe. 

In  Zürich lag de r  Dollar im Schlussge
schäft vom Montag bei 2,1507 (Freitag: 
2,1310) Franken. D e r  Schweizerfrankeri 
verlor auch gegenüber anderen wichtigen 
Währungen an Wert: D i e  D-Mark ver
teuerte sich gleichzeitig a u f  82,73 (82,55) 
Franken j e  100 Einheiten, und das  engli
sche Pfund zog äuf  3,1233 (3,1080) Fran
ken  an .  
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